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Um das Reichsschulgesetz
Forderungen der Deutschen Volkspariei

TU. Braunschweig, 23. Nov. Der Zentralvorstand der
Deutschen Volkspartet nahm auf seiner gestern hier statt,
gehabten Tagung , nach Referaten von Neichstagsabg. Dr.
Runkel und Dr . Stresemann  einstimmig eine Ent¬
schließung an, in der folgende Forderungen aufgestellt
wurden:

1. Neben Sicherung der konfessionellen Bekenntnisschule
in ihrer geschichtlich geworbenen Art danernde Erhaltung
der christlichen Simultanschnle.

2. Ungleichung der in der Neichsverfasfung bevorzugten
Gemeinschaftsschulean die christliche Simultanschule.

8. Sicherung der Lehrfreiheit ohne jeden Versuch einer
konsessionellen Verengung des gesamten Unterrichts in der
Bekenntnisschule.

4. Unbedingte Erhaltung der Leistungsfähigkeit des
Schulsystems eines Schulverbandes.

5. Bolle Aufrechterhaltung der Schulhohcit des Staates
auch für den Religionsunterricht.

Die Resolution schließt: „Die Deutsche Volkspartei , die
sich nach den Erklärungen ihrer Minister in der Fraktion
die Freiheit der Entschließung Vorbehalten hat, ist nach wie
vor bereit, an dem Zustandekommen des Gesetzes mitzu¬
arbeiten . Sie erklärt aber, daß die Reichstagsfraktion nur
einem Gesetz zustimmt, das den Forderungen ihres natio¬
nalen und liberalen Bildungsidcals entspricht."

Die Demokraten zum Schulgesetz
TU. Berlin , 22. Nov. Die demokratische Reichstagsfrak¬

tion trat am Montagnachmittag im Reichstag zu einer
Fraktionssitzung zusammen, in der n. a. der Parteivorsitzende
Koch-Weser ein eingehendes Referat über die politische Lage
hielt. Die Fraktion stimmte einstimmig einer Entschließung
»u dem Schulgesetz zu, in der es heißt:

Die Fraktion stehe dem bisherigen Ergebnis der Ver¬
handlungen im Bildungsausschuß über das Schulgesetz mit
äußerster Besorgnis gegenüber. Der 8 1 des Gesetzes gebe
in der jetzt angenommenen Fassung die Staatshoheit über
die Schule frei. Die Tendenz, an die Stelle von Staat und
Gemeinden als den bisher entscheidenden Instanzen für die
Gestaltung der Volksschule politische Parteien zu setzen,
wirke sich auch in den vorliegenden Paragraphen aus.

Die Beschlüsse über die Bekenntnisschulen charakteri¬
sieren die künftige Volksschule noch mehr als der Regie¬
rungsantrag als kirchliche Schule. Die Deutsch-Demokra¬
tische Partei sehe mit äußerster Besorgnis um das Schicksal
der deutschen Volksschule daß Schritt für Schritt durch die
Mehrheit der Regierungsparteien ein Gesetz zustande¬

komme, das die Volksschule dem Staat entziehe und den
konfessionellen und politischen Parteien überantworte . Sie
spreche die Hoffnung aus , daß alle liberalen und nationalen
Kreise diese Gefahr noch rechtzeitig erkennen und durch
ihren entscheidenden Protest den verhängnisvollen Gang
der Verhandlungen aushalten würden, damit die deutsche
Volksschule vor dem Schicksal der inneren und äußeren
Zerstückelung bewahrt werde.

Eine württembergische Eingabe
an die Reichsregierung

TU. Stuttgart , 22. Nov. Der württ . Landesausschuß für
die evangelische Schule, in dem u. a. der evangelische Volks¬
bund für Württemberg mit 170 000 politisch wahlberechtigten
Mitgliedern , die evangelischen Lehrer- und Jugendorgani¬
sationen zusammengeschlossen sind, gibt in einer Eingabe an
Neichsregierung und Neichsrat der Forderung Ausdruck,
daß der seit Jahrzehnten in Württemberg tief verwurzelten
Volksschule ihre innere Art und ihre freie Entwicklungs-
Möglichkeit durch die neue Gesetzgebunggewahrt wird. Er
meist darauf hin, daß eine vor einigen Jahren an den
württ . Landtag gerichtete Eingabe für die evangelische Be¬
kenntnisschule die Unterschriften von über 583000 evangeli¬
schen Wahlberechtigten trug , d. h. rund zwei Drittel der po¬
litisch wahlberechtigten Evangelischen in Württemberg hat
sich nnterschristlichfür die evangelische Bekenntnisschule er¬
klärt.

Die Wintertagung des Reichstags
TU. Berlin , 22. Nov. Der Reichstag tritt jetzt in seine

parlamentarische Wintertagung ein. Die 1. Vollsitzung fin¬
det heute, Dienstag , nachm. 15 Uhr, statt. Auf der Tages¬
ordnung steht neben kleineren Vorlagen das Handelsab¬
kommen mit Frankreich. Einzelne Fraktionen haben be¬
reits Sitzungen einberufen.
Sitzung des Aeltestenrats des Reichstags am Mittwoch.

TU. Berlin , 22. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstags
ist auf Mittwoch einberusen morden, um den Arbeitsplan
des Reichstags bis Weihnachten festzulcgen.
Der Gesetzentwurf über die Schaffung des endgültigen

Neichswirtschaftsratsdem Reichstag zugegangen.
TU. Berlin 22. Nov. Dem Reichstag ist jetzt der Ge¬

setzentwurf über die Schaffung des endgültigen Reichs,
wirtschaftsrates zugegangen. Er soll nach der Vorlage aus
151 ständigen Mitgliedern bestehen, die von der Reichsre-
gierung auf Grund von Vorschlägen der Vertretungen der
Unternehmer, Arbeitnehmer oder sonst beteiligter Volks¬
kreise oder ans Grund von Ernennungen durch die Reichs¬
regierung oder den Neichsrat einberufen werdest müssen.

Tages-Spiegel
Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartci hat sich in

Braunschweig mit dem Neichsschulgesetz beschäftigt un¬
feine Stellung in einer Entschließung festgclegt.

Die Ncichstagsfraktion der Deutsch-demokratische« Partei
spricht in einer Entschließung ihre Bedenke« gegen de»
Entwurf - es Neichsschulgcsetzes aus.

Der Reichstag tritt heute nachmittag zu seiner Winter»
tagung zusammen. »

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat gegen den Ban
eines Ucberholnngsgleifes bei Aachen Einspruch erhoben.

Die belgische Regierung Jaspar hat wegen - er Militärvor-
lagc ihre Demission eingereicht.

Presseinformationeu znfolge unterstützt England die fran»
zösische Politik im Balkan, welche Paktabschlüsse zwischen
Jngoslawie «, Bulgarien und Griechenland anstrebt.

Botschafter v. Prittwitz wird dieser Tage Nom verlasse« und
seine» neuen Posten in Washington noch vor Weihnach»
ten übernehme«.

bestätigt. Wie verlautet , beziehen sich diese Vollmachten
nicht nur auf die Abrüstungskonferenz, sondern auch auf
eine etwaige Fühlungnahme zwischen der Delegation und
Vertretern Englands , der Schweiz und Amerikas. Soweit
England in Frage stehe, ist die Sowjetregierung bereit, die
Beziehungen zu Englaird wieder aufzunehmen, jedoch ohne
Vermittlung einer dritten Stelle . Falls die englische Re¬
gierung eine besondere russisch-englische Konferenz cinzube-
rufen wünsche, so sei die Sowjetregierung zu einer solchen
Konferenz bereit. Unmittelbare Besprechungen zwischen
Litwinow und Chamberlain sind jedoch nicht vorgesehen.

Die Gerüchte der ausländischen Presse, daß die russische
Delegation die Abrüstungskonferenz zu sprengen beabsich¬
tige werden entschieden zurückgewiesen. Die russische Dele¬
gation hat den Auftrag erhalten, Maßnahmen gegen einen
neuen Krieg auszuarbeiten , sowie Maßnahmen zur Ein¬
schränkung der Rüstungen zu bezeichnen. Besondere Be¬
achtung soll der politischen Situation in Osteuropa ge¬
schenkt werden. Im litauisch-polnischen Konflikt soll die
Schaffung eines Status verlangt werden, der eine weitere
Zuspitzung des Konfliktes zwischen Polen und Litauen un¬
möglich macht. Mit Rumänien hingegen sollen keinerlei
Verhandlungen gepflegt werden. Mit den amerikanischen
Vertretern soll Litwinow die Verhandlungen weiterführen,
die von der russischen Delegation gelegentlich der Wirt¬
schaftskonferenz in Genf ausgenommen wurden.

Rücktritt der belgischen Regierung
TU. Brüssel,  L2. Nov. Das belgische Kabinett hat

gestern in einem Mtuisterrat seine« Rücktritt beschlossen.
Der belgische Ministerpräsident Jaspar  hat gestern

-abend dem König die Gesamtdcmisston des Kabinetts unter¬
breitet. Die Demission ist die Folge von grundsätzlichen
Meinungsverschiedenheiten über die Dauer der Wehrpflicht.
Es wird erwartet , daß der König Jaspar mit der Umbil¬
dung des Kabinetts beauftragen wird. Angesichts der be¬
stehenden Schwierigkeiten hält man jedoch auch eine Auf¬
lösung der Kammer für möglich.
Ausscheiden der Sozialisten ans der belgische« Kammer?

TU. Brüssel, 22. Nov. Es bestätigt sich, daß Jaspar mit
der Neubildung des Kabinetts betraut werden wird. Jaspar
wird voraussichtlichversuchen, ein Kabinett zu bilden, das
sich auf Katholiken, Liberale sowie Christliche Demokraten
und Flamen stützt. Sollte Liese Kombination gelingen, so
würde sie zu einem völligen Ausscheiden der Sozialisten
aus der Regierung führen.

De Brouckere will nicht mehr nach Gens gehe«.
TU. Berlin , 22. Nov. Nach einer Meldung des „Vor¬

wärts " aus Brüssel hat Senator de Brouckere nach Aus-
bruch der Kabinettskrise erklärt , daß er sein Mandat als
belgischer Delegierter in - er Abrüstungskommission nieder¬
legen und sich zu der bevorstehenden Tagung nach Gens
nicht begeben werde. Er begründet diesen Entschluß damtt^
daß er bet den Abrüstungsverhandlungen nicht eine Re¬
gierung vertreten könne, die im eigenen Lande sich gegen-
entscheidende Abrüstungsschritte sträube.

Vor der Bildung eines Balkanblocks?
England unterstützt

die französische Balkanpolililr?
TU. Berlin , 22. Nov. Nach einer diplomatischen In¬

formation des Asien-Osteuropadienstes aus Parts haben
die griechischen Versuche  nach dem französisch-jugo¬
slawischen Vertragsabschluß mit Frankreich gleichfalls zu
einer Regelung der Schuldenfrage und unmittelbar damit
zum Abschluß eines Freundschafsvertrages
zu kommen, doch größere Aussichten, als noch vor einigen
Tagen angenommen werden konnte. Schon gelegentlich sei¬
nes Aufenthaltes in Paris konnte der jugoslawische Außen¬
minister Marinkowitsch mit dem griechischen Gesandten Po-
litts dahin Übereinkommen, daß die Regelung der Frage
einer jugoslawischenFreizone in Saloniki der Erneuerung
des vor anderthalb Jahren ausgehobenen Bündnisses vor¬
ausgehen müsse. Politis hat deshalb schon einen Entwurf
für die Lösung des  S â l o n t k i p r o b l e in s vorgelegt,
der für Griechenland und Jugoslawien annehmbar ist.
Demzufolge stehen jugoslawisch - griechische Ver¬
handlungen  über die Freizone von Saloniki bevor,
zu denen England eine wohlwollende Stellung einnimmt,
jedoch nur wie aus autoritativem Quelle verlautet unter der
Bedingung, baß eine gleichzeitig ins Auge gefaßte jugo¬
slawisch - bulgarische Annäherung  in keinem
Falle zu irgend einer territorialen oder politischen Aende-
rung an - er Küste des ägäischen Meeres führen darf. Mit

anderen Worten heißt dies, daß sowohl Saloniki , als auch
die Westthrakischen Häfen in griechischer Hand bleiben. Um
Bulgarien ^u einem Anschluß an diese Pläne zu bewegen,
hat Jugoslawien der bulgarischen Negierung mttgeteilt,
daß es einer neuen bulgarischen Völkerbund s-
anleihe  keine Hindernisse in den Weg zu legen gedenke,
sondern sie fördern und seinen Einfluß geltend machen
werde, damit auch die übrigen Staaten der kleinen Entente
die Anleihe befürworten. In Verbindung damit steht die
Auflegung einer jugoslawischen Anleihe in
London,  über die gegenwärtig verhandelt wird und deren
Einmission der Einigung über das Salonikiproblem und
der Erneuerung des Bündnisses mit Griechenland voraus¬
gehen soll.

In unterrichteten Kreisen wird unterstrichen, daß Eng¬
land  der neuen französischen Balkanpolitik seine Zustim¬
mung aus Unzufriedenheit mit der italienischen Unversöhn-
lichkeit gegenüber Jugoslawien , mit Italiens Ablehnung
einer Mächtcvermittlnng im Albanienkonflikt  o »a
mit der italienischen Demonstration vor Tanger
gewährt. _ _

Rußlands Pläne
für die Abrüstungskonferenz

TU. Kowno, 23. Nov. Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat das politische Büro gestern die Vollmachten Litwinows
und - er russischen Kommission für die Abrüstungskonferenz



Die Geschäftslage der Reichspost
Berlin , 21 .Nov. Im BerwaltungSrat - er Deutschen

Reichspost erstattete Gesandter Boden  Bericht über bte
Finanzlage -er Deutschen Reichspost. Danach wird - te Ein«
nähme aus der Gebtthrenerhöhung und der von der Ver¬
waltung geschätzten Verkehrssteigerung 186  Millionen Mark
betragen; dem steht ein Aufwand von SV2 Millionen Mark
gegenüber, der durch die bevorstehende Verbesserung der Be¬
soldungen für Beamte, bte bereits laufende Erhöhung der
Wohiluugsgelder und der Tariflöhne durch notwendige Be»
tricbsverbesseruugen und laufende Ausgabe» verursacht
wird. Der hiernach ungedeckte Betrag von 116 Millionen
Mark soll durch weitgehende Rattonaltsterung  und
durch äußerste Beschnetdung - er Ausgaben, namentlich im
Telegraphen - und Fernsprechausbau , tn der Zurückstellung
von Bauvorhaben und in der Beschränkung von sonstigen
Beschaffungenaufgebracht werben. Auf diese Weise soll der
Etat i»s Gleichgewicht gebracht werbe», ohne baß bte bereits
in Angriff genommene» VerbesseruugSmaßnahmen einge¬
schränkt zu werbe» brauchen. Nach Verabschiedung der Be¬
soldungsordnung soll die Verwaltung einen entsprechenden
Nachtragsetat aufstellen, der dem BerwaltuugSrat vorzu¬
legen ist. Die Aufnahme der noch nicht begebenen Anleihe
voir 174 Millionen Mark wirb weiter verfolgt,- empfohlen
wird der Versuch, zunächst se nach Bedarf Teilbeträge km
Inland aufzubrtngen.

Der BerwaltungSrat erklärt « sich mit der Behandlung
der Finanzen durch das Reichspostmtnisterinm einverstan¬
den. Er erklärte ferner seine Zustimmung zu den Mcht-
linie» für bte Durchprüfung der Deutsche» Reichspost durch
den Reichssparkommissar. Einige« geringfügigen Aenbe-
rungen - er Postscheckordnung  und der Postordnung,
welch letztere sich auf Ermäßigung der Nachgebühren bet
nicht oder unzureichend freigemachten Briefsendungen und
einige Erleichterungen bet der Aushändigung von Post¬
sendungen beziehe», wurde zugestimmt.

Den Beschwerden der Landbevölkerung über bte jetzige
Handhabung des LandzustellbtensteS will die Deutsche
Reichspost durch eine aus volkswirtschaftlichenund verkehrs-
polittschen Gründen notwendige Neuregelung des
Sandpostbienstes  eutgegenkommen , deren Grundzüge
sind: Ersatz der Marschleistung des Lanbzustellers, soweit
die Wege eS gestatten, durch Kraftwagenfahrten , zweimalige
Fahrten täglich, Anpassung der vorhandenen Postanstalte»
an die veränderten Verhältnisse, Einrichtung von klcirreu
Poststellen mit voller AnnahmebefugntS, Ausführung der
Zustellung im Anschluß an die Hauptfahrt , Gelegenheit zur 2
Abholung der Sendungen im Anschluß an die Fahrten . ,
Dt« Versuche sollen Anfang 1928 tn 28 OherpostbtrektionS- >
bezirken bet etwa SO Postämtern vorgenorume« werden;
von ihrem Ergebnis hängt die allgemeine Durchführung °
d«S Plans ab, die für die nächsten ss-r-S -Jahre -gedacht ist. !
Der BerwaltungSrat stimmte dem geplanten versuchsweise« '
Vorgehen zu. _

Die Wirlschastsvethandlungen mit Polen'
Jackowski ist optimistisch.

TU. Warschau, 21. Nov. Die polnische Presse veröfseut- ,
licht ein Interview mit dem tn Berlln weilenden polnischen
Gonberdelegterten Jackowski. Fn diesem erklärte sich
Jackowski über seine Verhandlungen mit Dr . Stresemann
durchaus optimistisch. Er bestätigte den Rücktritt des bis¬
herige» Vorsitzenden der polnischen HandelsvertragSbelega-
tion, Dr . Pronbsynskt , und bemerkte, baß der in Wien le¬
bende polnische Professor von Fwardowskt wahrscheinlich
dessen Nachfolger werbe.

Die gläserne Welt
15 Roman von Otfrid v. Hairstein.

Der Geheimrat streichelt seinem jüngsten Kind über
den dunklen Kops.

„Ei, ei. Kind. Aber ich glaube, er ist nur ein Tor.
Und du, Isolde? Was sagst du zu ihm?"

„Ich glaubte, Vater, ich würde mich he»!' mittag
mit Dr. Magnus verloben."

„Liebst du ihn denn?"
„Ich glaube es manchmal."
Seltsam war das. Es l»a weniger Schmerz als nach¬

denkliches Sinnen in ihren Zügen. Und der Geheimrat
schüttelte leise den Kopf.

„Kinder, ich habe Hölderlins versprochen, daß Ihr mit
ibnen eine Spazierfahrt macht. Wollt Ihr die Damen
nicht abholen? Ich habe das Auto bereits bestellt."

Erika ist erfreut. „Ich hole schnell meinen Hutl"
. Der Geheimrat und Isolde blieben allein.

„Kind, Kind, auch ich hatte allerdings st̂ diesen Tagen
an deine Verlobung gedacht— Werner Hölderlin—"

Sie sieht ihn fast verwundert an.
„Ich kann mich doch nicht mit beiden verloben."
Der Geheimrat sieht ihr besorgt in das Auge.
„Du liebst Severin Magnus nicht. Ich würde nie ein-

wittigni! Ich sagte dir, daß ich ihm unser Haus verboten
habe. Werner Hölderlin liebt dich, und ich glaube, daß
auchd« —"

„Das glaubte ich auch immer."
Sie sprach so ruhig und langsam, als spräche sic gar

nicht von sich selbst, sondern van einer dritten Person.
„Und jetzt—"
„Ich weiß nicht, ich habe ganz bestimmt geglaubt, daß

Die deutsch-tschechischen Beziehungen
Dr. Bevesch über das Verhältnis der Tschechoslowakei

zu Deutschlaud.
TU. Wteu, 21. Nov. Die „Neue Freie Presse" veröffent¬

licht eine Unterredung ihres Prager Mitarbeiters mit dem
tschechoslowakischen Miuister des Aeußern, Dr . Beuesch, in
der dieser sichu. a. über das Verhältnis der Tschechoslowakei
zu Deutschland äußerte . Die Tschechoslowakei sehne, so
führte der Minister u. a. aus , die internationale Abrüstung

Aufrichtig herbei. Die Tschechoslowakei brauche de» Frie¬
de«, den die Abrüstung gewülirleistcu solle, zu ihrer Konso¬
lidierung und Entwicklung. Zum Glück lebe die Tschecho¬
slowakei in vollem Frieden . Namentlich ihr Verhältnis zu
Deutschland sei ausgezeichnet. ES sei ganz falsch, anzu-
»ehmeu, daß die Tschechoslowakei de» Ehrgeiz habe. Deutsch-
lands Stellung auf dem Koutiuent zu paralysiere». Der
Minister gab weiter der festen Ueberzengnug Ansdrnck, daß
sich auch ln Zukunft keine Schwierigkeiten zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei ergeben werden.

Um die Revision der Friedensoerträge
TU . London, 2l. Nov. Das Bedürfnis zur Reform des

Versailler Vertrags , das in letzter Zeit mit besonderem
Nachdruck von Lloyd George und Lord Rothermere ünter-
strtcheu wurde, gibt Garvin Anlaß zu einem ausführliche»
Artikel tmObseroer. Garvin gibt Lloyd George den Rat,
nur in positivem Sinn für eine Revision der FrtedcnsVer-
träge zu kämpfen. Nur derjenige, der feste »nd zweckmäßige
Vorschläge für eine Aendernng Ser Verträge machen könne»
habe ein Reckt, für eine Rejcnm einzntretc». Eine NuZein-
anderfeßnng über eine weitgehende Reform der Friedens-
Verträge und Aeüdernug der Grenzen bringe die Gefahr
des Zusammenbruches des Völkerbundes unr allzu nahe.
DäS Problem sei das schivierlgstc von allen, denen sich
Europa in seiner ganzen Geschichte te gegenüber geiehcn
habe. Garvin bezweifelt, daß Lloyd George, wen» er selbst
an der Macht säße, die Verwirklichung der Gedanlcikgängc
für möglich halte, die er jetzt entwickle. Bei allen Sympa-
ttzte» für die kleine« Völker und uameuttich auch für Un¬
garn , müsse de» Ländern vom baltischen Meerbusen bis
zum Schwarze» Meer der Rat gegeben werden, erst unter
sich selbst Einigkeit zu schassen, da ohne diese Einigkeit ihue«
von außeu her nicht geholfen werden könne. Das gelte be¬
sonders auch für Ungarn , bei aller Sympathie , die man mit
ihm lm übrige» wegen seines Schicksales habe. Ganz , be;
sondercs Gewicht legt Garviu aber daraus. , daß durch-die'
Haltung Lloyd Georges und auch Lord Rothermrres geen-
«ber Ungar » und Italien Verstimmungen bei andern Län¬
dern, der Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rnmänien
Hervorrufen werden, durch - je die Möglichkeit. einer imtz-
hringcndeu Reform nicht gefördert werde. ^ Die i Wieder¬
holung der schlechten Beziehungen zwischen! England und
Frankreich, die während der Amtszeit Lloud tzievrireS be¬
standen und erst durch Maedouald tu mühevoller Arbeit be¬
seitigt worden seien, liege nicht im Interesse einer Revision
der Friedensoerträge und zu guter Letzt picht im Interesse^
Deutschlands. _

Griechisch-bulgarischer Konflikt
TU. Parts , 21. Nov. Wie ans Athen gemeldet wird, hat

bte bulgarische Negierung das Angebot der griechischen Ne¬
gierung abgclchnt, Bulgarien als Zugang zum Aegätfchen'
Meer eine Freizone bet Saloniki zu gewähren. Die bul¬
garische Regierung verweist darauf, daß dieser Vorschlag
nicht nur den bulgarischen Interesse «, sonder« auch dem
Frtebensvertrag von Nentlln widerspreche, der als Zugang
Bulgariens zum Aegäischen Meer eine Freizone in West-
thräzien vorsehe.

Kleine politische Nachrichten
Französische Staatskontrolle über die Einfuhr von Erdöl

Die französische Negierung hat tn der Kammer
einen Gesetzentwurf über die Regelung der Petroleumetn-
fuhr eingebracht. Auf Grund dieses Gesetzes soll bte Groß-
einfuhr von Noherdöl und seiner Nebenprodukte unter de.
Kontrolle des Staates erfolgen.

Beschleunigung der französisch-belgische» WirtschaftSoer-
handlungeu. Der letzten Unterredung VMdervelbes
»rit dem französischen Handelsintntster Bokanowökt wird
ln maßgebenden Mtrtschaftskreisen erhöhte Bedeutung bet-
gemesseu. Beide Minister sollen sich dahin geeinigt haben,
die frauzüsisch-belglsche» Wirtschaftsverhandliingcn mög¬
lichst zu beschleunigen.

Fälschungen russischer Tschcrwouetz-Roteu . Vor ciiltge»
Zeit ivurbe tu Frankfurt a. M. der Buchdrucker Böhle im
Zusammenhang mit der Entdeckung einer Druckerei tn
Frankfurt a. M . verhaftet, in der falsche Tscherwonctz-Noten
tu riesige» Mengen hergestellt worden waren. Jetzt sind
weitere Verhaftungen vorgeuommeu worben und das Unter-
suchilngSergevuis geht dahin, daß es sich um eine» Georgier
namens Sadathteraschwili handelt, der erklärte , daß er bte
Fälschungen nicht nur tn Deutschland, sondern auch in Nn.
garil »nd in Frankreich anSgeführt habe. Die gefälschten
Tscherwonetz-Nvten sollen dazu bestimmt gewesen fein, die
georgische Freiheitsbewegung zu finanzieren.

Die nationale Schuld Großbritanniens . Schatzkanzler
Ehurchill teilte im Unterhaus mit, daß die nationale Schuld
Großbritanniens sich am 31. März 1927 auf 7622 Millionen
Psilnd belaufen habe und die Last für das am 81. März ab-
laufene Finanzjahr 316 Millionen Pfund betrage.

Der neue Sultan von Marokko. Wie bas „Journal"
mitteilt , ist der dritte und jüngste Sohn des verstorbenen
Sultans von Marokko, Sidi Mohammed, genannt Hamäba,
zum neuen Sultan ansgernfen worbe». „La Presse" weiß
zu berichten, daß General Wengand als Nachfolger Steegs
zum Gcneralresideuten in Marokko ernannt werden, wäh¬
rend Steeg die Negierungsvertretung in Algier überneh¬
men soll. .

Eoolidge für die traditionelle Fortführung der*amerika¬
nischen Politik . I » einer Rebe in Philadelphia faßte Prä¬
sident Cooltdge die Aufgabe» Amerikas dahingehend zusam¬
men, daß energische Maßnahmen gegen die alljährlichen
Flutkatastrophen ergriffen werde» müsse», daß die Kriegs¬
flotte durch Vermehrung der Kreuzer und Unterseeboote
ausgebaut und der private Reeder beim Bau schneller lm
Kriege als Hilfsschtsfe zu verwendender Frachtdampfer un¬
terstützt werden müsse. Das Lustschiff, bemerkte der Präsi¬
dent, habe auch für den transamerikanische» Verkehr große
Bedeutung . Eine weise Verwendung des Kapitals bedeute
der Ban guter Landstraßen von ücu Nord- nach den Siib-
staaten.

Würllembergischer Landtag
Die Kültverwaltnng tm Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß des Landtages setzte setne Beratun¬
gen bei Kap. 47, Lehrerbildungsanstalten,  fort.
Gleichzeitig wurden mitveraten Kap. 48, Koste» der Prü¬
fungen und der Fortbildung der Lehrer. Kap. 49, AufsichtS-
kosten für die Volksschulen, und Kap. 60, Sonstiger Auf¬
wand für die Volksschulen. Berichterstatter Dr . Betßwäu-
ger beantragt , die einzelnen Kapitel zu genehmigen. . Et«
Zentrumsabg . führte u. «. aus : Neuaufnahmen tu bte Leh¬
rer - und Lehrerlnnenseininare im Jahre 1923 sind not-
wendig, um einem späteren Lehrermangel vorzubeugen.Doe
Redner fragt an, ob die Zöglinge 6 oder 7 Jahre auSge-
bllbet werde» ,ob sie auch zur Hochschulreife geführt werbe«

mich heute vormittag mit Severin Magnus verloben
werde."
j Sie schüttelte den Kopf, als wollte sie sich von einem
Zwange befreien.
! „Du hast gestern mit ihm gesprochen?"
! „Ein paar Minuten. Er war ja nur wenige Augen-
ibltcke in der Gesellschaft."
! „Und was hat er dir gesagt?" ,
i „Daß er heute zu dir gehen wolle, um mich anzu¬
halten."

„Und du, was hast du geantivortet?"
„Ich glaube, nichts. Ich glaubte eben,-daß tvir uns

heute verloben würden."
Der Vater verstand sein Kind nicht.
„Ich bereite dir Schmerz mit meiner Weigerung?"
„Nein, ich wundere mich nur. Laß mich gehen, Vater,

ich muß mich jetzt zurecht machen."
Sie tritt bis an die Tür. Dann wendet sie sich um

und eilt wieder auf ihn zu, umschlingt ihn mit ihren
Armen und fängt au zu weinen. Der Geheimrat drückt
sie au sich.

„Armes Kind, hast du ihn denn wirklich so lieb?"
„Ich weiß selbst nicht, wien:ir ist. — Ich habe Furcht

vor mir selbst. Er wird nicht mehr wiederkommen?"
„Ich mußte ihm unser Haus verbieten."
Sie geht wieder bis zur Tür, bleibt stehen, schüttelt

noch einmal den Kopf.
„Warum habe ich nur diese feste Ueberzeugung, daß

ich mich dennoch mit ihm verloben werde?"
Sie geht langsam zur Tür hinein in das HauS, und

der Geheimrat schreitet schnell durch den Park. Er achtet
nicht auf den letzten, wundervoll warmen Herbsttag nach
der kalten Sturmnacht, die gestern schon den Winter an-
deutete. Er läßt ein ziveites Auto bereitstellen. Er muß

zum Geheimrat Hölderlin fahren und erforschen, was
zwischen Severin Magnus und seiner Tochter Isolde wäh¬
rend des Balles vorgegangen ist.

Severin Magnus betritt das kleine Sanatoriums¬
gebäude. Es ist der alte spukumwobene Bau, in dem einst
der Alchymist Geld zu machen versuchte. Gewölbte Ge¬
mächer Mit vergitterten Fenstern. Nichts darin, als die
Feldbetten, in denen die Kranken liegen, ein jeder in einem
Raum für sich, und die notivendigen Utensilien. Schwester
Agathe, die alte Krankenpflegerin, tritt ihm entgegen. Sie
ist verwundert, denn seit einer Woche hat Dr. Magnus«
der Fernarzt, die Krankenräume nicht mehr betreten.

»Alles in Ordnung?"
„Alles, Herr Doktor. Ich gab Ihnen schon den Fern-

bericht."
„Wisley geht es schlecht?"
„Höchstens noch vierzehn Tage."
„Ich will zu ihm."
„Seine Mutter ist bei ihm.'
Severin Magnus nickt. John Henry Wisley hat das

beste Zimmer im Haus. Er muß Luft haben für seine
kranken Lungen. So liegt er in dem Turmzimmer, über
dem sich der astrologische Ausguck und jetzt die Antennen
befinden. Ein achteckiger Raum mit schmalen Fenstern
nach allen Seiten. Der hellste im ganzen Hanse. Wisley
liegt in seinem Bett. Schwer ist es zu sagen, wie alt der
Mann ist; er kann ein Zwanziger sein oder ein Greis.
Ein intelligenter Kopf, dem das Haar vollkommen fehlt.
Ein kluges Auge säsaut aus furchtbar abgefallenen hek¬
tischen Wangen. Lange, schniale. abgezehrte Finger liegen
blutleer auf der Decke des Bettes. Neben ihm sitzt eine
alte Frau. Ein vergrämtes, gutes Gesicht, das von Jah¬
ren schwerster Entbehrung zeugt. Der Kranke richtet .sich
mühsam auf, wie der Doktor Antritt.



SCB . Pforzheim , 21. Nov . Am Samstagnachmittag ge¬
riet in der Barfüßerstraße hier ein führerloses Lastauto
plötzlich ins Rollen und raunte in bas große Schaufenster
der Firma Wronker . Die Frau eines Postbeamten wurde
dabei vom Auto erfaßt und erlitt einen komplizierten Nn-
terschenkelbrnch. Ebenballs erlitt ein zwei Kinder begleiten¬
des Kindermädchen innere Verletzungen , während die Kin¬
der Kopfwunden durch Glassplitter bavontrugen . — Auf der
Straße zwischen dem Kupferhammer und Hoheneck erfaßte
eine Dampfwalze einen vor der Walze vorschriftsmäßig etn-
hergehenden Arbeiter und zerquetschte ihn vollkommen . Der
Tob trat auf der Stelle ein . Der Verunglückte namens
Adolf Stark ist in Würm wohnhaft und verheiratet . Die
Dampfwalze bog, als deren Führer das Unglück erkannte,
sofort links aus , um den Verunglückten evtl , zu retten.
Dabet geriet sie mit der vorderen Walze über eine 60 m
hohe Straßenböschung und nur einem glücklichen Umstand
ist eS zu verdanken , baß ein iveitereS schweres Unglück ver¬
hütet wurde.

SCB . Wetlderstadt , 21. Nov . In der Nacht zum Freitag
wurde » den Familien Beyerle znr „Stadtmühle " und zur
„Schönfarb " der größte Teil ihrer auf dem Jnselchen bei
-er Spttalbrücke zum Trocknen aufgehängten Wäsche im
Wert von 800 gestohlen . Die Täter kounten trotz der
Verwendung eines Stuttgarter Polizeihundes nicht er¬
mittelt werben.

SCB . Stuttgart , 21. Nov . Der Württ . Kriegerbund hatte
anläßlich seines 60jährigen Jubiläums je eine Gefallenen¬
gedenktafel für die evang . Garnisonktrche in Stuttgart und
die kathol . Garnisonktrche in Ulm bestimmt . Diese Gedenk¬
tafel » wurden am Totensonntag etngewetht . In Stuttgart
hielt Prälat Römer eine Ansprache , tn der er betonte , baß
das Denkmal an die Gräber erinnere , die tn weitem Saum
um das deutsche Vaterland herumgelegt sind, an die 82 0M
gefallenen Württemberg » sowie an die 1800 Toten des
Krieges 1870/71 und die tu den Schutzgebiete » gefallenen
Krieger . Nach der Ansprache erfolgte ein Wcihcgebet.

SCB . Münster .a. N ., 21. Nov . Am 16. und 17. d. M.
fand tn Münster die Gemeindevtsitatiou durch Oberamt¬
mann Niethammer statt . In der am 17. November , abends
anberaumten Gemeinderatsfitzung streifte der Oberamts-
vorstaud die Exerzterplatzfrage . Vom Standpunkt der Selb¬
ständigkeit der Gemeinde ans betrachtet , sei die Excrzier-
plahverlegung von Nachteil . Die Gemeinde habe es aber
verstanden , ihr Interesse zu wahren . Bezüglich der ferne-
ren Existenz der Gemeinde liege augenblicklich kein Grund
zur Opferung der Selbständigkeit vor . Man solle die Selb¬
ständigkeit nicht ohne Not aufgeben und Herr tm eigenen
Haus bleiben.

SCB . Tübingen , 31. Nov . Um die erledigte Stabtvor-
standsstelle haben sich insgesamt 8 Kandidaten beworben.
Abgesehen vom Amtöverweser Srhecf und RegterungSrat
Geißler an der Mtnisterialabtetlung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung stammen alle anderen Kandidaten von
Norddeutschlaud . Es sind dies : Dr . Hans Könngott , Rechts¬
anwalt , Berlin -Friedenau, - Dipl . Volkswirt Dr . Kurt
Pasch-Krefelb, - Dr . Klingholz -Bochum » Rcchtöauwalt N.

Jaene -Berlin ; Regieruugsrat Alfred Schäffuer -Berliu;
Handelslehrer Eisele.

Freudenftadi , 21. Nov . Am Freitag nachmittag war der
Arbeiter Bernhard Neuchcl mit einigen Kameraden am
Stadtbahnhof mit dem Aufstellcn eines Kranen zum Laden
von Langholz beschäftigt. Neuchel wollte den Kranen , der
noch nicht verankert war , mit einem Stemmeisen in die
richtige Stellung bringe ». Hiebet siel der Kranen um.
Neuchel gelang eS nicht mehr , sich rechtzeitig tn Sicherheit
zu bringen , sodaß das schwere Gerät auf ihn fiel . Er er¬
litt einen Beckenbruch und sonstige schwere innere Ver¬
letzungen , die seine Ueberführung ins hiesige Bezirkskran-
kenhans notwendig machte» .

SCB . BaterSbron «, OA . Freudenstadt , 2t . Nov . Nachts
gegen XI Uhr bemerkte ein Fußgänger tn der Werkstatt
-es Wagners Günther bet der Rose Feuerschein und Rauch.
Die Feuerrufe schreckten die Hausbewohner und Nachbarn
ans dem Schlaf und in wenigen Augenblicken war die Tür
zum Brandherd erbrochen . Unter dem rasche» Vorgehe»
der hilfsbereiten Nachbarschaft war cs möglich, des Feuers
Herr zu werden . Nur wenige Minuten später und bas
Haus wäre ein Raub der Flammen geworden und die
durch den das ganze Haus erfüllenden Rauch betäubten Be¬
wohner hatten wohl kaum die Möglichkeit einer Rettung
gehabt.

SCB . Böuuighetm , OA . Besigheim , 2t . Nov . Am Frei-
tagnachmtttag machte sich tm Attersheim die 80 Jahre alte
Frau Barbara Reichert am Ofeu zu schaffen, wobei ihre
Kleiber Feuer fingen . An den Brandwunden ist die Be¬
dauernswerte gestorben.

SCB . Tettnang , 2l . Nov . Sechs Kilometer von Lindau
entfernt , zwischen der bayerische» und württemverglschen
Grenze , liegt die preußische Enklave Achberg. Sie besteht
aus einem Dorf und drei Weilern mit 800 Einwohnern . In
dem Gebiet , bas der Verwaltung des preußischen Landes
Hohenzollern untersteht , gtbt es keinen preußischen Beam¬
ten , sondern nur einen Retchsbeamteu , den Gemeindevor¬
steher, der »ämlich gleichzeitig Posthalter ist. Polizei ist tn
dem Gebiet , das von keiner Eisenbahn berührt wird , eberr-
falls nicht vorhanden . Natürlich darf der bayerische Schorn¬
steinfeger ans Lindau , der nur 6 Kilometer entfernt wohnt,
die Schornsteine der Enklave Achberg nicht fegen, sondern zu
diesem Zweck kommt der preußische Schornsteinfeger aus
Hohenzollern , der 6 Stunden — wen » nicht mehr — Eisen¬
bahnfahrt und einen Fußmarsch braucht , um a» seine preu¬
ßischen Schornsteine heranzukommen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 lsoll. Gulden . 169,35
100 franz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 80,85

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 3t . Ncv . Die Börse wies heute miede»-

recht wenig Geschäft auf und die . Kurse gaben nach.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche » Hauptverbandes Württemberg «nt

Hohenzollern E . V.
L. C. Berliner Produktcnbörse vom 21. November.

Weizen märk . 212—345, Roggen mark . 23S—243, Gerste
220—263; Hafer märk . 202—212; Mats prompt Berlin 109
bts 201; Weizenmehl 31,25—34,50; Rvggenmehl 32,60—34,25;
Weizenkleie 14,75; Roggenllete 14,75—14,85; Raps 340- 346,
Leinsaat 860—365; Viktoriaerbsen 62—67; kl. Spetseerbsen
82—35; Flittererbsen 22—24; Peluschken 21—22; Ackerboh-
nen 21—22; Wicken 22—24; Lupinen blaue 13,76—14,60; ütv.
gelbe 14,76- 16,50; Rapskuchen 17.40- 17.60; Leinkuchen 22.60
bis 22.80; Trockenschnitzel 10.80—11; Soyaschrot 20.40- 20.70-
Kartoffelflocken 24.10- 24.60; Spetsekartosfeltt weiße 2.80—
3.10; bto. rote 3—3.80, dto. gelbfl . -3.40—3.70. Allgemeine
Tendenz fest.

LandeSvrodnktenbörse.
SCB . Stuttgart , 21. Nov . Die Erntebertchte von Ar¬

gentinien lanten weniger günstig und hat sich deshalb trotz
schwankender amerikanischer Börsennotterungen die festere
Stimmung auf dem Getretdeinarkt erhalten . Greifbare
Ware Ist etwas mehr gefragt ; tm allgemeine » ist aber der
Geschäftsgang immer noch schleppend. ES notierten je 100
Kilo AnölanbSweizen 20,26—31P0 ; württ . Wetze « 24,25 bis
27ch0; Sommergerste 24—26; Ansstichware in Sommergerste
28—28; Roggen 24—26; Hafer 18—22,50; Wiesenheu 6,76
bis 6,60; Kleeheu 6,26—7chO; brahtgepreßtes Stroh 8,60—4;
Weizenmehl 30,76—40,26; Brvtmehl 31,76- 32,25; Klete 18
StS 13,25 (letzter Markt 12,60—12,76t

Weilderstabtcr Marktbericht.
Schweincmarkt : Zufuhr : 140 Länferschmetne , Preis : 70

bis 120 pro Paar ; 2100 Milchschwcine , 18—66 .ck pro
Paar ; Handel flau , Preise gedrückt.

Vtehmarkt : Zufuhr : 30 Ochsen, Preis : 1400—1620 pro
Paar ; 35 Stiere , 760—1200 ^ pro Paar ; 146 Kühe, 280 btS
700 .A; 110 Kalbelu , 450- 630 .A; 160 Einstellvteh , 140 btS
820 .A bas Stück ; Handel schleppend.

Pfcrdemarkt : Zufuhr : 21 Stück ; Prets 750—1400 pro
Stück ; Handel gedrückt.

Schweinepretse:
Balingen : Milchschweine 11—20 ^ — Herrenberg:

Mtlchschwetne 17—27 ./i — Ravensburg : Ferkel 13—20, Läu¬
fer 25—40 ./( — Saulgan : Ferkel 18—31, Läufer - 50 F bas
Stück.

Frnchtprekse.
Balingen : Haber 0^)0—10,20; Gerste 12.50. — Ettivangen:

Wetzen 12.80—14, Roggen 16.50, Gerste 12.70, Hafer 10 bis
10L0 ^ — Nagold : Merzen 13—14ch0, Gerste 11M —12L0.
Mtschfrucht 10, Hafer 10 .4s — Ravensburg : Veseu 10.28 bts
10.50, Wetzen 12.50—13.25, Roggen 1S/:0. Gerste 12.26 btS
13B», Haber 10L0- 11 — Ulm : Wetzen 12.80- 13.60,
Gerste 11.16—13.16, Haber 9.70—11 .L der Zentner.

*

Die irMchrn KINnh<ttid«l»prelse dürfen selbstoerstündllch nicht»n den « drfen- und
Broihandeldvrellkn»emessen werden, b» für jene noch die fe,. wirtschaftlichen
tehrtlossen tn Zuschlag lammen. D. Schrtftltg.

Rötenbach, 22. November 1027.

Todesanzeige.

. Alten Verwandte», freunden und Be¬
kannten die überaus schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe, treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter. Schwiegermutter. Schwägerin und
Tante

»ach langem, schwerem, mit Geduld ertrage¬
nem Leiden sanft in dem Herr» entschlafe» ist.

3m Name»
der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Johann Georg Gall
mit Familie.

Beerdigung Mittwoch, den 23. November,
nachmittags 1 Uhr in Rötenbach.

3g . zuoerl.

Mädchen
für ganze oder halbe Tage
zu 2 Kindern von 2 u. 4 3.
gesucht, mögt, ans Lieben-
zetl. Frau W . Brill,
ylndenburgstr . Liebenzell.

3m Auftrag gegen bar
zu verkaufen:

lPMlWkStieskl
Größe 42.

SchuhmachermeisterStotz
Lederstrsße.

V.

Klapphüte
Herrenhüte

Neueste Formen und Farben
Reiche Auswahl Billige Preise

Spezialhaus
für Hüte und Mützen
_

An« nächsten Donnerstag , von mittag » 2 Uhr
ab. kommt gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1GKWrsni'Mslsr4S5.2Wagen, 3Mge.
?Karre«. 1Mmiihle mit Stande».Kuh- und
Pferdegeschirr.14 Halsketten.einMrige Stachel-
beer- und TrSubleMche. 1Wagenreinise. Heu
undK'HNld«ftv.

3 . Kling , Ealrver Hof.

aller Art repariert
3 . Odermalt
Friseurgeschäst

d .Adler. Telefon 240

Zliscrims bringt ErW

«MM
Morgen Mittwoch von
9 Uhr an find auf dem

zu habe« :
Frische Eier

10 Stück ILO M.
Große Kocheter

10 Stück 1.30 M.
Vergamottebirnen -

5 Pflind 0,90 Bk
Kranzfetgen

1 Kranz 0.22 M.

Goldparmüne«
per Ztr. 17.- M

Boskop
per Ztr. 16.— M.

Luigen
per Ztr. 14 — M.

Gewürzlnigen
per Ztr. 13.— M.

Vamannsrenetten
per Ztr. 13.— M.

Oehring. BlntftrSfl.
per Ztr. 12 — M.

KnchenSpfel
IO Pfund l .20 M.

Kochitpfet
1» Pfund 1— Bk.

VMM

SMmieil
KlöMlWen
TaschrMtt

in schöner Auswahl
Geschw. Stanzer

Sd . Markts »- . »8.

IO Psd. 70 .S6u.lMakh
sowie verschiedene Sorten

AWft
empfiehlt

Winsln««Mrtt
Nöhm's Rachs.

Einig « neue

Sofas
«.WlsklOWkS

verkauft
Fe . - ennefarth

Tapeziermeister.
Nehme event. auch gebe

Sofa » in Tausch. D. O

5^

,r .-'TV-

pkorrkeim



j " '

Handelsregistercintrag vom 21. November
der Firma Eder u. Co . in Hirsau : Durch Besci

1927 bei
Ichluß vom

19. November 1927 wurde als Liquidator bestritt : die
Allgemeine Bücherrevisions - und Treuhand G .m.b.tz . in
Stuttgart , Neckarstraße.

Amtsgericht Calw.

Stadtgemeinde Calw.

SleumWAde !Sn 3shr MS.
Die säumigen Steuerpflichtigen werden wiederholt

und dringend, zur Bezahlung der Eteuerrllckslände fürs
Jahr 1926 aufgesordert und darauf hingcwiesen ^ daß für
Steuerrückstände rin Verzugszins in Höhe von 10 o. H.
sür das Jahr zu erheben Ist.

Ealw, den 21. November 1927.
Stadtschultheißenamt: G ö h n e r.

V »

BerlrliWiriMreili
LliD.

Am Mittwoch 1 '/, Uhr

VelsMIüIllllsl
bei Kollege Frohnmüller.

Der Borftgnd.

B. G.

6 ZMSrlWM !» 8

Küche»«iSdel-
Eitt>illeit

in 6 verschiedenen
Farben

^ Carl Seroa.
DI « Gemeinden des Oberamtsbezlrlrs werden hiemit

benachrichtigt , daß im Lause der Sommers wiederum ^
DampHtraßenwalzen sür das Bauamt im Bezirk tätig Tuglich iklsÄk

Gemeinden und Private , welche die Walzen zu be¬
nützen wünschen , haben ihre Gesuche unter Angabe der
Länge der Straße und der ungefähren Menge und
Art des einzuwalzcnden Schotters innerhalb 4 Woche«
bei dem Unterzeichneten Bauamt rinzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr be-
,-ksicht!gt werden . Von der Möglichkeit und der Zeit

»er Abgabe der Walzen wird jede Gemeinde benachrich¬
tigt werden , sobald der Walzbetriebsplan sestgeskellt sein
wird.

Die Bedingungen sür die Mitbenützung der Walzen
werden auf Ansuchen von dem Bauamt mitgetellt.

Calw , den 21. November 1927.

WAlter!
Tr . Lamparter

Sinke»- «od
Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet

ln der Sprechstunde der

WerkllWllsWrgeWe
am Mittwoch , de« LS. November , «achm. 2—'/,4Uhr
ln der Wohnung des Oberamtsarztes in der Panorama-
straße statt . .

IahruiMMlllW.
Morgen Mittwoch , de» LS. November 1027,

»o« mittag » 2 Uhr an verkaufe ich im Hause dr»
Vhrmachermeifter» Eppiuger folgendes gegen Bar¬
zahlung :

1Belt,l Los», lTisch, Stühle, iNacht-
tischle, l Kaste«, lKWMstle,l Gar-
l>n»i «i>»ersch>edt»ezaadere

wozu Liebhaber einladct
Entenman », Stadtinventierer.

mit religiösen u. weltlichen
Sprüchen , fertig ausgcsührt
in Holzbrand ». sein. Hand-
ma,erci , in ollen Trögen u.
Preislagen finden Sie bei

Herr « . Fischer
Liebhaberkunst

ka !w , Badftraße SKS.

in modernsten Formen u. Farben sind eingetrosfcn.
Bei Bedarf bitte jetzt schon um Ihren Besuch.

Otto Weißer , Kronengasse.

ẑ lerMgeMuttrr

öas

altbewährte
LrMch empfohlen - überall evhÄtlich

au « Mal ) uab , »hn«

y ,̂.e >ich vor ^rau)a >)mu,ige » l
Vertretung : Firma E . Nafz,  Bierverlag

Badijcher Hof , Calw,  Württ.

KlL»ielB»«rr
Eishl

MSHmms. F.
ko«i«tlv!edkrmchClilw

«s' Nxzervilg.
Anmeldungen erbeten an

dir Geschäftsstelle ds . Bl.

Kleine
Wohnung

sür cinzelstehende , rubige
Person per sofort oder später
zu mieten gesucht.

Angebote unter T . K . 22
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

z-4-Zimc»
Wohnung

womöglich mit Bad , in
gutem Hause sür sofort oder
später von älterem Ehepaar
gesucht.

Angebote an Professor
Moosbrugger , Lederst».

Ein englisch«

Wserhund
grau mit schwarzen Ab¬
zeichen, samt Kette , ist ab¬
handen gekommen . Bor
Ankauf wird gewarnt.
Ehr . Beck , Kohlenhandlg.

Bad Ltedenzell.
Alzenberg.

Zu verkaufen:
eine Partie erstklassiger,

9 Wochen alter

^ärr/ek

am

Das ist Kein Lekelil , sondern eine
freundliche Ushnunßs , die auf ver-
nllnltiZer OeberleAung bemkt . Vas
auzwärtiZe  Oesciiätt kennt meist
niciit einmai Deinen diamen , wäh¬
rend sich Dir der einheimische Oe-
kchättsmsnn persönlich verpflichtet
kliklt. Wer am platt : kauft, spart
Qeld und wird reell bedient ! —

Die heurig«

Generalversammlung
findet am kommenden Samstag , den LS. ds . Mts . ,
abends 8 Uhr, im Bad . Hof statt. Tagesordnung
wie üblich.

Die Mitglieder der Gesellschaft werden zu recht zahl¬
reichem Besuche eingeladen.

Calw , den 21. November 1927.
Der Ausschuß.

Georgeniium Calw.
Am Mittwoch , den 23. November 1927, abends 8 Uhr

im VeorgenLumssaai

Lichtbildec-Bortrag
o. Schriftsteller Dr. Lang lSliMgari) über

findet man ln reicher  Auswahl
in der

Evang . Buchhandlung
Carl Spambalg . Calw
Hermannstraße Fernsprecher 189

Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Umgebung
wird hiezu eingeladen . Der Georgeutlvmsrat.

Vrettenberg —Martinsmoos

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag » den L4.
November 1927 im Gasthaus zur «Krvn «-
i» Breitende »« statlfindenden

Hochzeits-Feier
sreundlichst einzuladcn.

3aiab Klink , Schuhmacher,
Sohn de» Philipp Etoll , Schuhmacher , Breitenberg '

Christine Schnaible,
Tochter des Georg Schnaible , Waldschlltz

in Martinsmoos

Kirchgang 12 Uhr.

stmlslle
MiiMli lreissei'

Lrsto yualitLten — billigste Preise
xrosse Auswahl

i>130 ^ 08035131 .1.1

für den Bezirk sind auf der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes das Stück zu 2V Pfg.
erhältlich'

Lampenschirm-GesteLs:
SV Zentimeter Durch« . 1,10  MR.

LV , L.«0 M».
eo I . r .so Md.

- 70 ' „ d. 4v « d.
I» . Savanseid « »o <m» breit 4.80 Mk . in viele«
Farbe», l«. Seidenbatist1.00  Mk . sowie sämtliche

LS '" sechstee»«s>e«Wnse
."LL 'ÄL RnNerzieste» "'« -"S"

stell««, : UAL
der Lampen ausgesiihrt.

B -rkaaf bei : Martha Fuchs , Hermannfir . Re . 88».

Ferkel
(Hoh u oher).

Schultheiß Nothackee.

Oberhaugstett.
Wegen Brandfall fetze ich

ein 1' /, jähriges

Juchtrind
oder eine

Totalausverkauf
Ernst Schall
am M arkt ^ Calw

MmenKiiMiliii « Alt
als

MiAel,Kltidek, >«WM.Smlm»Seide

Wme ,Mekl >lM,Mse «,Mllie
zu billigsten Ausverkaufspreisen

Ernst Schall , Witwe
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